
Reisbacher Waldpost 
 
Sehr geehrtes WBV-Mitglied, 

 

hiermit erhalten Sie die erste Ausgabe unserer Waldpost für das Jahr 2014 mit den 

Themen „Preisentwicklung Fichte“, „Borkenkäferjahr 2013 – Ausblick Frühjahr 2014“, 

„Forstlicher Arbeitskalender für den Februar“ und der „Aktuellen Holzmarktlage“.  Wir 

wünschen Ihnen viel Spaß beim Durchlesen! 

 

Preisentwicklung der Fichte 2b in Ostbayern seit 19 89 

 

 
  

Das Borkenkäferjahr 2013 

In den letzten Jahren entspannte sich die Borkenkäf ersituation aufgrund d er 

intensiven Aufarbeitung in Verbindung mit günstiger Witterung deutlich. Auch 

das Frühjahr 2013 mit seinen intensiven Regenfällen  während der ersten 

Schwärmphase ließ einen ähnlichen Verlauf vermuten.  Aber sowohl der 

Buchdrucker als auch der Kupfersteche r haben sich regional z.T. 

überraschend wieder in Erinnerung gebracht.  

 

Quelle: Lehrstuhl für Wald und Umweltpolitik der TUM 



Buchdrucker 

Das Frühjahr – nass und kalt: Das Borkenkäferjahr 2013 begann mit einem 

schwachen, stark verzettelten Schwärmflug Ende April, in kühleren Regionen Anfang 

Mai. Durch die kühl-feuchte Witterung im Mai/Juni mit verhältnismäßig geringen 

Ausflugzahlen wurden stehende Bäume nur wenig befallen. Frischer Stehendbefall 

war durch den ausgiebigen Regen ohnehin nur schwer zu erkennen. Aus dieser Zeit 

wurde v.a. Befall des frisch eingeschlagenen Holzes gemeldet. Mit der Anlage der 

ersten Generation wurde zumeist in der 19./20.KW (Anfang/Mitte Mai) begonnen. 

Der Sommer – 6 Wochen schönstes Sommerwetter mit st arken Stürmen und 

Gewittern: Die Entwicklung der ersten Generation erstreckte sich bis Mitte Juli/ 

Anfang August (Zum Vergleich: 2009 flog die erste Generation bereits Ende 

Juni/Anfang Juli). Durch die trocken warme Witterung zu dieser Zeit kam es zu einem 

starken Ausflug der Jungkäfer und zu erhöhten Stehendbefall. Aufgrund der langen 

Trockenheit bekam die Fichte insbesondere auf flachgründigen und wechselfeuchten 

Böden bereits Probleme mit der Wasserversorgung. Hier konnte der ausfliegende 

Käfer besonders gut angreifen. In dieser Schwärmphase kam es zudem zu schweren 

Gewittern und Stürmen, die in einigen Regionen Bayerns (v.a. mittleres-nördliches 

Schwaben, Oberpfälzer Wald), zu teilweise erheblichen Windwurf führten. Diese 

liegenden Hölzer wurden von den schwärmenden Käfern als Brutholz genutzt. Die 

Brutanlage der ersten Geschwisterbrut begann Mitte/Ende Juni. Diese entwickelte 

sich bis Ende August/Anfang September fertig, schwärmte jedoch nur noch lokal aus. 

Die zweite Generation wurde Anfang bis Mitte August angelegt und hat sich bis Ende 

September weitgehend fertig entwickelt. Zu einem Ausflug kam es i.d.R. nicht mehr. 

Seit Ende August häufen sich die Meldungen über Rindenabfall bei noch grüner 

Krone. Dies ist ein deutlicher Hinweis, dass die Käfer noch unter der Rinde saßen 

bzw. sitzen und hier überwintern. Die Fangzahlen haben nach sinkenden Zahlen in 

den letzten Jahren v.a. in den warm-trockenen Gebieten Bayerns 2013 wieder 

zugenommen. Einige Reviere melden, dass sie die diesjährige Gefährdung aufgrund 

der schlechten Witterung zu Beginn des Borkenkäferjahres unterschätzt haben. 

 



Kupferstecher 

2013 trat der Kupferstecher regional wieder sehr deutlich in Erscheinung. V.a. in 

Teilen Oberfrankens, Niederbayerns und der Oberpfalz war er z.T. stark am 

Befallsgeschehen beteiligt. Aber auch in den anderen Regierungsbezirken Bayerns 

waren die Anflüge 2013 lokal stärker als in den letzten Jahren. Der Kupferstecher 

begann seinen Schwärmflug Ende April/Anfang Mai mit verhältnismäßig geringer 

Intensität. Von vielen Fallen des Borkenkäfermonitorings wurden in diesem Zeitraum 

kaum bzw. gar keine Anflüge gemeldet. Die Brutanlage der ersten Generation zog 

sich bis Mitte Juni (24./25. KW) hin. Erst dann schwärmte der Kupferstecher erneut 

zur Anlage der ersten Geschwisterbrut aus. Dieser Schwärmflug war regional sehr 

stark ausgeprägt, ebenso wie der Schwärmflug der ersten Generation Anfang/Mitte 

Juli. Die warme Witterung im Juni/Juli begünstigte 2013 wieder den Kupferstecher.  

Ausblick Frühjahr 2014 

Da die beiden Borkenkäferarten sich 2013 fertig entwickelt haben und als Jung- bzw. 

Altkäfer überwintern, ist im Frühjahr mit einem mehr oder weniger gleichzeitigen 

Ausflug zur Brutanlage zu rechnen. Bei passender Witterung ist daher ein erhöhter 

Stehendbefall v.a. in der Umgebung von unaufgearbeiteten Käfernestern zu 

erwarten. 

Handlungsempfehlungen 

Wichtig für die Ausgangssituation 2014 ist die rechtzeitige und konsequente 

Aufarbeitung der im Sommer befallenen liegenden und  stehenden Fichten. 

Bis März sollten alle Käfernester aus 2013 gesucht, dokumentiert und aufgearbeitet 

werden. Die Stehendbefallskontrolle ist v.a. auf Randbereiche bekannter 

Käfernester, Einzel- und Nesterwürfe der Sommergewitter zu konzentrieren. Die 

Befallssuche sollte hier auf mindestens eine Baumlänge in die Bestandstiefe 

ausgedehnt werden. Gefundene Käferbäume empfehlen wir immer sofort zu 

markieren und in Karten zu dokumentieren. Dies erleichtert das spätere Auffinden 

zum Einschlag und der weiteren Befallskontrollen im Februar erheblich. Gerade im 

Februar werden nach Winterfrösten häufig bei gefrorenem Boden und warmer 

Witterung Kronenverfärbungen und Nadelabfall sichtbar. Hierbei handelt es sich v.a. 



um Fichten aus dem späteren Sommerbefall. Die gefundenen befallenen Fichten 

sollten sofort aufgearbeitet werden, um ein Abfallen der Rinde möglichst zu 

verhindern. Der Käfer entzieht sich sonst der Aufarbeitung, indem er sich zur 

Überwinterung in den Boden zurückzieht. Das gilt auch für Käferfichten, deren Rinde 

bereits schon teilweise abfällt. Unter der noch festsitzenden Rinde befinden sich 

meist noch sehr viele Borkenkäfer. Wir empfehlen einen Blick unter die Rinde zu 

werfen, um einen besseren Überblick über noch vorhandene Käfer zu bekommen. Im 

März gefundene Käferbäume müssen rasch vor dem ersten Schwärmflug 

aufgearbeitet werden. Im Herbst/Winter eingeschlagenes Holz muss bis spätestens 

Ende März (mind. 500 m) aus dem Wald verbracht werden, um einen erneuten Befall 

zu verhindern. 

Aktuelles 

Es wird derzeit in verschiedenen Medien berichtet, dass die aktuell herrschende 

milde Witterung dem Borkenkäfer zuträglich wäre. Dazu wollen wir folgenden 

Sachverhalt klarstellen: Bis zum Herbst 2013 haben sich die Bruten der Borkenkäfer 

(Buchdrucker als auch Kupferstecher) selbst in den Hochlagen des Bayerischen 

Waldes fertigentwickelt. Unter der Rinde sind kaum bzw. keine Entwicklungsstadien 

(Ei, Larve, Puppe) zu finden. Der Käfer überwintert daher dieses Jahr als Jung- bzw. 

Altkäfer. In diesem Stadium spielt es für das Überleben keine entscheidende Rolle, 

ob 10 °C plus oder minus vorherrschen. Einzig Eier und Larven sind durch strengen 

Frost gefährdet. Die milde Witterung begünstigt eher die Verpilzung der Käfer unter 

der Rinde. Auch wenn dies nur etwa 10-15 % der Käfer betrifft, findet doch auf 

natürlichem Wege eine Reduktion der Populationen statt. Desweiteren verbrauchen 

die Käfer jetzt wesentlich mehr Energie, als wenn strenger Frost herrschen würde 

und sie sich in „Winterruhe“ befinden. Das bedeutet, die Käfer werden durch die 

milden Temperaturen eher geschwächt als gestärkt. Würde allerdings kurzfristig ein 

starker Temperatursturz auf minus 10° C erfolgen, kann es dadurch, dass die Käfer 

nicht ausreichend Frostschutz in der Körperflüssigkeit gebildet haben, zu erhöhtem 

Absterben von Käferpopulationen kommen. 

(Quelle: LWF - Blickpunkt Waldschutz – Autorin Cornelia Triebenbacher) 

 



Forstlicher Arbeitskalender für den Februar 

 

Fegeschutz 

 

Baumarten die vom Rehbock gerne verfegt werden sollten kontrolliert werden ob sie 

ausreichend geschützt sind. Dies ist insbesondere bei Douglasien und Lärchen ein 

Thema. Zum Schutz vor dem Verfegen bieten sich unter anderem Stachelbäume an.  

 

Zaunabbau 

 

Ein schneefreier Februar ist eine sehr gute Zeit für den Abbau nicht mehr benötigter 

Zäune. Nun sind in den Zaun eingewachsene Brombeeren bereits 

zusammengefallen und auch leichter wie in der Vegetationszeit zu beseitigen. 

 

Pflanzflächen vorbereiten 

 

Sofern noch nicht geschehen, sollten in Februar schneefreie Zeiten genutzt werden 

die Pflanzflächen für das Frühjahr vorzubereiten. Dies kann die Beseitigung von 

hinderlichen Kronenteilen oder das Ausmähen von mit Brombeeren verwilderten 

Flächen sein. Je nach Schneelage beginnt die Pflanzzeit meist ab März. 

 

Planung der Frühjahrspflanzung 

Spätestens im Februar sind die Flächen auszumessen und die geeigneten 

Baumarten und Pflanzensortimente festzulegen. Außerdem ist es an der Zeit den 

entsprechenden Antrag auf staatliche Förderung zu stellen. 

 

Suche von Grenzsteinen 

 

Sofern der Februar frostfrei ist und kein Schnee liegt sind „verloren“ gegangene 

Grenzsteine relativ leicht zu finden, da die Bodenvegetation nicht so störend wie im 

Sommer ist. 

Christian Kleiner (Forstlicher Berater WBV Reisbach) 



Aktuelle Holzmarktsituation  

Die Nachfrage nach Nadelrundholz ist bei begrenztem  Angebot aus dem 

Privatwald sehr gut. Die bereitgestellten Mengen we rden in der Regel 

umgehend abgefahren und auch die Bezahlung erfolgt zügig. 

Der Preis der Fichte für das Leitsortiment B/C 2b+ im Kurzholzbereich liegt bis Ende 

April 2014 bei ca. 103 Euro für den Festmeter zuzüglich Mehrwertsteuer. Beim 

Langholz sind ca. 104 Euro pro Festmeter plus MwSt. zu erzielen. 

Bei der Kiefer ist der Preis netto bei ca. 80 Euro/Festmeter beim 2b+ im Kurz- wie 

auch im Langholzbereich. Bei stärkeren Kiefern sind auch höhere Preise möglich - 

bitte wenden Sie sich an die WBV. 

Die Nachfrage nach Faserholz ist sehr gut. Als Preis gelten momentan 38 Euro zzgl. 

MwSt. für den Raummeter. 

Die Abnahme der Hackware ist bis Ende Mai 2014 zum Vorjahrespreis gesichert. Bei 

den "Hackhaufen" ist darauf zu achten Verunreinigungen durch Erdreich so gering 

wie möglich zu halten. Die Vermarktung von reinen Reisighaufen ist sehr schlecht. 

Viele unserer Mitglieder nutzen derzeit die guten Holzpreise aus. 

Wie es derzeit aussieht, kann von einer weitestgehend stabilen Marktlage 

ausgegangen werden. Frischholz ist und wird in jedem Fall begehrt bleiben. Viele 

Faktoren wie Borkenkäfer, Schadereignisse und Weltkonjunktur beeinflussen jedoch 

den lokalen und überregionalen Holzmarkt. Neu gemeldete Holzmengen werden 

schnell abtransportiert. Achten Sie bitte darauf, dass Ihr Holz bei jeder Witterung 

abfahrbar sein muss! Für Schäden an den Wegen kann die WBV keine Haftung 

übernehmen! 

 

Für weitere Fragen stehen wir Ihnen gerne telefonisch - entweder zu den 

Sprechzeiten an der Geschäftsstelle oder auch Mobil zur Verfügung.  

 

Schöne Tage wünscht Ihnen 

 

Ihre WBV Reisbach 


